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,Yida-Vorwurf ist noch untertrieb en"
Reaktionen auf die Berichterstattung des Kreistages Barnim

Zum Beitrag,rAnstand und gute
Sitten vergessen(', Barnim-Echo
vom 18. Februar:

Aus ffrer Berichterstattung ent-
nehme ich, dpss Sie den eigen[-
Iichen Grund meiner,,Saustall"-
Bemerkung nicht gehört haben.
Während der Rede meines Grup-
penkollegen Johannes Madeja rief
ein Kreistagsabgeordneter aus den
vorderen Reihen ,,Arbeit macht
frei!".

Ich war eigentlich davon aus-
gegangen, dass der-Vorsitzende
des Kreistages angesichts derVer-
wendung dieses nationalsozialis-
tischen Vokabulars die Sitzung
unterbricht und eine Entschuldi-
gung für diese skandalöse Entglei-
sung einfordert. Stattdessen ließ
er zu, dass die Stimrnung weiter
eingeheizt wurde. Hierauf musste
ich das Wort ergreifen und rief
die Kreistagsabgeordneten dazu
auf, in ihrer Rhetorik nicht in ei-
nen Saustall abzugleiten.

Es ist nicht hinnehmbar, wenn
die Verwendung von NS-Vokabu-
lar und demokratiefeindliche Ver-
suche der Beschneidung der freien
Manda-tsausübung geduldet wer-
den, ich hingegen dafür ermahnt
werde, dass ich einfordere, ange-
sichts eben dieser Rhetorik nicht
in einen Saustall abzugleiten.

P6ren Vroa
Bemau

Die Partei Die Linke, bundes-
weit und im Barnim, inszenierl
sich gern über zwei Mythen. Der
eine Mythos besagt, dass man
die Partei der Entrechteten und
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sozial Benachteiligten ist. Der
andere suggeriert dem arglosen
Wähler, dass man aus 40 Jahren
Diktatur der Nomenklatura in der
DDR gelernt hätte. Die beschrie-
bene Kreistagssitzung zeigt ein-
deutig, dass nichts davon stimmt.
Man befleißigt sich einer Selbst-
bedienungsmentalität bei den
Sitzungsgeldem des Kreistages,
die ihresgleichen in Branden-
burg sucht. Bei den fadenschei-
nigen Begründungen der Linken

hat es wahrscheinlich sogar SPD/
CDU/FDP die Sprache verschla-
gen. Und was man von einemVer-
ffeter des ,,demokratischen Sozia-
lismus" zu halten hat, der es als
außerordentliche Gnade darstellt,
wenn er dem politischen Gegner
zuhört, erschließt sich dem Wäh-
ler hoffentlich von selbst. ,,Frei-
heit ist immer die Freiheit des
Andersdenkenden", Hen Stahll
Vielleicht denken Sie einmal da-
rüber nach, wenn Sie im nächs-

teri Januar wieder routinemäßig
zum Grab von Rosa Luxemburg
trotten. Dn.FneNrVeiBNrm

Schönow

Ich hatte erstmals die Möglich-
keit einer Sitzung des Kreistages
Eberswalde beizuwohnen. Ich
muss sagen, dass der Vorwurf
von HerrnVida, dass ein Saustall
herrscht, noch weit untertrieben
ist. Was sich da manche Politi-
ker erlauben. konnte ich nicht fas-

sen. Alle reden vom Sparen, aber
sich selbst genehmigen sie immer
mehr Gelder. Warum können nicht
auch die Parteien im Kreistag et-
was bescheidener sein? Warum
müssen die wieder so viel Geld
kassieren? Leider erfährt man von
solchen Dingen viel zu wenig. Ich
hoffe, dass mehr Bürger sich über
diese Selbstbedienung beschwe-
ren. Ich bin sehr enttäuscht.

Tsov,qs MaunBr
Wandlitz

über die jüngste Sitzung


